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anlogen auf bem Sleufelb mit großem Stabion unb
Stibönen, bte SermaltungS» unb SBirtfcbaftSgebäube,
Ronjert» unb Rongreßhaßen auf bem Mittelfelö unb ben
Romplej bet eigentliche« auSfteflungShaflen auf bem

Stererfelb.
®le Vorbauten metben flantlert oon ben 33er»

malt un g3 g eb Huben: auf ber einen Seite öffentliche
©arberoben unb ItbeitSräume für bte greffe, auf ber
anbetn Seite auêfteflungSlettung, Sletfe» unb auSfunftS»
bureau, ißolljet unb Soft (ülrdE). o. Sinner & 93tgeler).
®er Slngangëplag mirb umfaßt non ®ancing, etner
großen ©artenterraffe unb ber &ûdjlimittf($aft
(ard). Riaufer & Streit), bie mit 1250 Sifcpläfcen er»

mänfä)te ©elegenhelt für ©tholung unb ©rfrifdjung geben
unb etnen prächtigen Slid! über bte ganjen auSfteflungS»
anlagen gemäht«"- ber Mitte oor biefen Saute«
erhebt fleh ^er monumentale Säberbrunnen (3lrch.
Suß), bte auSfteflung ber Schroeljerifdjjen Sabelurorte
unb Mlneralqueßen mit etnem 12 m hohen, nad)tS be»

leuchteten Springbrunnen.
auf bem Mittelfelb erftreett fWj.170 m lang bie

auSftellungShalle für Setlehr unb Sport
(ardfjitelt non ©unten) unb gegenüber reihen fid) an ein»

anber baSRongreßgebäube (ardf). o. Sinner & Scgeler),
ber ißaoillon ber inbuftrtellen Setriebe (ardf).
Salmer) unb bte auSftellung ber Sierbrauer
(ardf). Qngolb). ®er Rongteßfaal ift auëgeftattet mit
320 Sifcpläfcen unb ber ©tnridfjtung für Rlnooorföh*
rungen unb Marionettentheater. ®te Anlage btefeS ganzen
gelbes mirb abgefchloffen burd) bie große gefthalle
(ardfj. Qnbermühle) mit SBetnreftaurant, Stermirtfdhaft
unb Söhne. ®er 4000 ißlä^e faffenbe geftfaal mirb
am 25.-27. Quli etngemeiht burch ba§ @ibgenöffifd)e
Mußlfeft, baS unter Mitroitlung non 8000 Mujitem
bie glänjenbe jDuoertäce p ben Seranftaltungen ber
Çgfpa bilbet.

Sor ber geßhaße öffnet fleh ber Slid in bie große
gofatilage ber eigentlichen aiuSfteHungShaßen (23,000 m*,
©efamtplan ardf). Qngolb, ©in&elhaßen Ird). Sfanber,
Steffen & Stuber, ©ubadher, Sürgi), in beten Mitte
baS oon ber girma SBanber errichtete Säuglingsheim
(ardf). Srechbähl & SaloiSberg) fleht. ®te großjägige
Anlage ber auSfteflungShaflen erhält einen befonberen
Sdfjmucî in bem ring? im £>of umlaufenben gtieS bilb«
tteßer ®arftellungen oon heroorragenben Setner Malern.
®te beiben Saugruppen beS oegetarifeljen Sieftau«
rants (arch, oon ©unten) unb ber §alle för (Sief«
trijität (arch- Qagolb) rahmen ben 8"0<"t0 8« ben
auSftellungShallen im Söben unb Slotben. SBelter
fchließen lieh Sauten an för bie geuermehr (Sranb»
roadhe unb auSftellung), oorbilbliche 2Beelenb«|>äufer,

©leitbetonbau patent $junsifer.

îlnficht oon oben 9JttU)Ie 3flalter§.

bie SeroflegungShalle för arbeitet unb angeheilte
unb am SSBalbeSranb Spielpläne, Rlnbergarten unb ißfab»
finberlager. ®aS Stennfelb för ben nationalen Concours
hippique oerooflftänbigt bie Sportanlagen.

außer ben genannten arbeiten finb 31 Saufitmen
an ber ^qfpa beteiligt. ®ie Sauarbeiten beginnen fofort.
®ie bringenben anlagen mäffen bis pm 1. Mai beenbet
fetn. ade §aQen finb am 1. 3uni eingebet!! unb am
1. 3uli begugëbereit för bie auSfteller. am 20. Quit
ift bte ©Inricßtung abgesoffen, um oor ©röffnung Der

auSftellung (24. 3ull) jur Sorbejichtigung burch Se»

höcben, RomiteeS unb greffe bereit ju fetn.

©letoerfadrett*
®aS moberne Sauen, eingeteilt auf größte Sacpth'

leit unb Srauchbarleit, tenbiext mehr benn je auch auf
Sauloftenoerbidigung unb Saujeitoerrlngerung. |)inb
in |>anb bamit geht neben ber DualitätSfteigerung ber
Saumaterialien tnSbefonbere ber Stnbemittel noch bie

Schaffang mobetner Saumetfloben. ©ine hwoorragenbe
Stellung nimmt hierin bie ©leitbaumeife im ©ifenbeton»
bau ein, bte öbetaQ bort anmenbung finbet, mo hohe
parallele 9Bänbe tn gleichbletbenbem Duerfdhnitt auSju«
fähren finb, mte j. S. bei Dörmen, SiloS, Sagergebäuben
unb Ramlnen, ja fogar Stößmauern unb Schächte.

®te 2Bir!ungSroetfe beS SerfahrenS befteht allgemein
in einer lonttnutertich glettenben äufmärtsbemegung ber
Schalungen unb ber bamit lombinterten arbeitSgeräfte,
Schufcoorridhtungen, SetiefelungSanlagen unb eoentuefl
auch ^ebeoorrichtungen. ©Ine finnretche Serbtnbung auf
Schalungen mit befonberen ®tagböden, bie toteberum
mit fpejlefl lonftruterten Rletteroorrichtungen tn unmittel»
barem 3ufammenhang flehen, geftattet burch mafchtnefle
Setätigung ber Ipparate oom arbeitSgeröft aw? eine
äufmärtsbemegung ber gefamten .Qfnftaßationen. ®abei
flöht fid) ber ©inbau auf bie Rletteretfen, toelche burdh
ben ttefer liegenben, genögenb erhärteten Selon fixiert
merben. Son ber obenliegenben arbeitSbähne aus lönnen
fomohl Seton als auch ärmterungSetfen tn abfolut ein»

manbfreter SBeife eingebaut unb oerlegt merben unb
jidhern burch bte überftchiltdhlett beS SqftemS eine etfi»
tlaffige SauauSföhrung mit lonolitifchem ©haratter.

Selbßoerftänblidh ift ber Saufortfdhritt eines ©leit»
bäumet leS abhängig oon ber Dualität ber hfep oer«
menbeten 3cmcnte unb oon ber SeiftungSfähigleit ber
Qnflaßationen.

SiSlang lonnten unter btefer Seräcffidhtigung tägliche
Setzungen oon 1—6 m erjielt merben.

So hat baS in ber Sdfjmeti beoorjugte Sqftem £unji!er
ber belannten gementmerle a.»@. Çunjiler & ©te. tn

anficht oon unten SOtüljle fbtalterS.
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anlagen auf dem Neufeld mit großem Stadion und
Tribünen, die Verwaltungs- und Wirtschaftsgebäude,
Konzert- und Kongreßhallen auf dem Mittelfeld und den
Komplex der eigentlichen Ausstellungshallen auf dem

Viererfeld.
Die Torbauten werden flankiert von den Ver-

waltungsgebäuden: auf der einen Seite öffentliche
Garderoben und Arbeitsräume für die Presse, auf der
andern Seite Ausstellungsleitung, Reise- und Auskunfts-
bureau, Polizei und Post (Arch. v. Sinner à Biyeler).
Der Eingangsplatz wird umfaßt von Dancing, einer
großen Gartenterrasse und der Küchliwirtschaft
(Arch. Klauser à Streit), die mit 1250 Sitzplätzen er-
wünschte Gelegenheit für Erholung und Erfrischung geben
und einen prächtigen Blick über die ganzen Ausstellungs-
anlagen gewähren. Ja der Mitte vor diesen Baute»
erhebt sich der monumentale Bäderbrunnen (Arch.
Lutz), die Ausstellung der Schweizerischen Badekurorte
und Mineralquellen mit einem 12 m hohen, nachts be-

leuchteten Springbrunnen.
Auf dem Mittelfeld erstreckt sich 170 m lang die

Ausstellungshalle für Verkehr und Sport
(Architekt von Gunten) und gegenüber reihen sich anein-
ander das Kongreßgebäude (Arch. v. Sinner àBeyeler),
der Pavillon der industriellen Betriebe (Arch
Balmer) und die Ausstellung der Bierbrauer
(Arch. Jngold). Der Kongreßsaal ist ausgestattet mit
320 Sitzplätzen und der Einrichtung für Kinovorfüh-
rungen und Marionettentheater. Die Anlage dieses ganzen
Feldes wird abgeschlossen durch die große Fest h alle
(Arch. Jndermühle) mit Weinrestaurant, Bierwirtschaft
und Bühne. Der 4000 Plätze fassende Festsaal wird
am 25.-27. Juli eingeweiht durch das Eidgenössische
Mufikfest, das unter Mitwirkung von 8000 Musikern
die glänzende Ouvertüre zu den Veranstaltungen der
Hyspa bildet.

Vor der Festhalle öffnet sich der Blick in die große
Hofanlage der eigentlichen Ausstellungshallen (23,000 m^,
Gesamtplan Arch. Jngold, Einzelhallen Arch. Pfander,
Steffen à Studer, Hubacher, Bürgi), in deren Mitte
das von der Firma Wander errichtete Säuglingsheim
(Arch. Brechbühl à Salvisberg) steht. Die großzügige
Anlage der Ausstellungshallen erhält einen besonderen
Schmuck in dem rings im Hof umlaufenden Fries bild-
licher Darstellungen von hervorragenden Berner Malern.
Die beiden Baugruppen des vegetarischen Restau-
rants (Arch, von Gunten) und der Halle für Elek-
trizität (Arch. Jagold) rahmen den Zugang zu den
Ausstellungshallen im Süden und Norden. Weiter
schließen sich Bauten an für die Feuerwehr (Brand-
wache und Ausstellung), vorbildliche Weekend-Häuser,

Gleitbetonbau Patent Hunziker.

Ansicht von oben Mühle Malters.

die Vervflegungshalle für Arbeiter und Angestellte
und am Waldesrand Spielplätze, Kindergarten und Pfad-
finderlager. Das Rennfeld für den nationalen (îoneours
tupxique vervollständigt die Sportanlagen.

Außer den genannten Architekten find 31 Baufirmen
an der Hyspa beteiligt. Die Bauarbeiten beginnen sofort.
Die dringenden Anlagen müssen bis zum 1. Mai beendet
sein. Alle Hallen sind am 1. Juni eingedeckt und am
1. Juli bezugsbereit für die Aussteller. Am 20. Juli
ist die Einrichtung abgeschlossen, um vor Eröffnung der
Ausstellung (24. Juli) zur Vorbesichtigung durch Be-
höcden, Komitees und Presse bereit zu sein.

Gleitverfahren.
Das moderne Bauen, eingestellt auf größte Sachlich-

keit und Brauchbarkeit, tendiert mehr denn je auch auf
Baukostenverbilligung und Bauzeitverringerung. Hand
in Hand damit geht neben der Qualitätssteigerung der
Baumaterialien insbesondere der Bindemittel noch die

Schaffung moderner Baumethoden. Eine hervorragende
Stellung nimmt hierin die Gleitbauweise im Eisenbeton-
bau ein, die überall dort Anwendung findet, wo hohe
parallele Wände in gleichbleibendem Querschnitt auszu-
führen sind, wie z. B. bei Türmen, Silos, Lagergebäuden
und Kaminen, ja sogar Stützmauern und Schächte.

Die Wirkungsweise des Verfahrens besteht allgemein
in einer kontinuierlich gleitenden Aufwärtsbewegung der
Schalungen und der damit kombinierten Arbeitsgerüste,
Schutzvorrichtungen, Berteselungsanlagen und eventuell
auch Hebevorrichtungen. Eine sinnreiche Verbindung auf
Schalungen mit besonderen Tragböcken, die wiederum
mit speziell konstruierten Kletteroorrichtungeu in unmittel-
barem Zusammenhang stehen, gestattet durch maschinelle
Betätigung der Apparate vom Arbeitsgerüst sus eine

Aufwärtsbewegung der gesamten Installationen. Dabei
stützt sich der Einbau auf die Kleltereisen, welche durch
den tiefer liegenden, genügend erhärteten Beton fixiert
werden. Von der obenliegenden Arbeitsbühne aus können
sowohl Beton als auch Armierungseisen in absolut à-
wandfreier Weise eingebaut und verlegt werden und
sichern durch die Übersichtlichkeit des Systems eine erst-
klassige Bauausführung mit konoluischem Charakter.

Selbstverständlich ist der Baufortschritt eines Gleit-
bauwerkes abhängig von der Qualität der htezu ver-
wendeten Zemente und von der Leistungsfähigkeit der
Installationen.

Bislang konnten unter dieser Berücksichtigung tägliche
Leistungen von 1—6 m erzielt werden.

So hat das in der Schweiz bevorzugte System Hunziker
der bekannten Zementwerke A.-G. Hunziker à Cte. in

Ansicht von unten Mühle Malters.
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Dlten bei gtogen Silobauten in SEJiaïterS, Sangentbai,
SanbSbut ufro. tägliche ©aufortfchritte bis ju 3 m ju
oetjeicbnen, mäbrenb bei ©tn&elauSfübrungen tn Dlten
unb Püggen bis p 6 m erreicht roetben fonnten.

®aS Spffem ift berufen, eine fübrenbe Stellung im
©leitbau etapnebmen, tnSbefonbere audj, nat^bem etn»

bettliche ©tarbeitung ber ^tebei p nerroenbenben ©Inbe»
mittel angefdjloffen finb. JBr.

eîeftrifdje
®ie ©leftrotecbnlf ift beute berart oorgefchritten unb

bringt Steuerungen in SBetîjeugen, melcbe oft bireft einen

Umftbroung in ben bisherigen ïïrbeitSmetboben oerur»
fatten, ©in foldjeS SBetfjeug ift ber elettrifd^e Jammer.

®er eleftrifdje gammer ift non äugerff einfacher
unb foliber Conffruftion unb ebenjo einfach ift
beffen ©ebtenung. @r funftioniert nur auf SBecbfelffrom
unb begebt aus jrnet gauptteilen : bem Jammer felbft
unb bem Controller. ®er Çammer funftiontert nur mit
bem Controller. Severer befiebt aus trodtenen @îeic§«

riestern, melcbe In StfjugbebäUetn untergebracht ftnb.
®tefe ©leidbricbter liefern bem Jammer nur in einet Stieb'
tung gtegenben Strom. Sie funftionleren als ©entile,
melcbe bte Übertragung ber eleîtrifdfjen ©nergte oon einer

Spule auf bte anbere im Jammer regulieren. ®te fo
mit ©nergte gelabenen Spulen merben p @leftroma<
gneten, melcbe einen Colben btn- unb berberoegen, mo»
bureb bie S^lagroirïung erhielt roirb. ®tefer Colben be»

tätigt ba§ auf ber einen Seite in einer gülfe etngefefcte
SBerfjeug, anberfeitS mirb ber ©üctfd&lag bureb eine
gebet aufgenommen, melcbe etnerfeits bap bient, bem
näcbüfolgenben Schlag größere Craft p oetleiben, an»
berfei'S, um bie ©ibration beS gammers auf ein 9Jttni<
mum p rebujteren, bamit ber baS äBetfjeug bebienenbe
Arbeiter ntebt ermübet. SOtit gilfe eines etnfacben £ran§»
formers ift eS möglich, ben für eine beftimmte Span*
nung gemidfelten gammer an alle oorîommenben Spar.,
nungen beS Sichtne be§ anpßhliegen, fo bag bie ©er»
menbungSmögllchfeit eine febr groge ift.

®rotj ber bobeu SlrbeitSleiftung ift ber Stromoer»
brauch «tu ganj mtnimer, unb beftebt ein meiterer, febr
mefentlicher ©orteil barin, bag feine foftfpteligen Qnftal«
lationen erforberltch finb.

gär SJiontagearbeiten auf Stein, SRanermetf, ©eton
jc., pm ®urchbrechen non Sßänben, pm Slbgraten oon
Schmeignäbten, für Simmeretarbeiten ufro. ift ber elef»
trifche gammer ein mertoolleS SBetfjeug.

(©litgeteilt non 91. guber & Sie., Sutern.)

S^meiaet SRwffeatteffe 1981.
gum 15. SJlale öffnet bie Säjroetjer SJtuftermeffe am

11. älpril ibre ®ore, um ber Cäufetfcbaft ein umfaffen«
beS ©tlb fchmeljerifchen Staffens barpbteten. $n ben
anbertbalb ®ejennien ibreS ©egebenS but fie unferer
SBirtfchaft überaus metiooHe ®lenfte geletftet. Unbe»

Vorteilhafte Gelegenheitskäufe
in

Holzbearbeitungsmaschinen jeder Art

Kehlmaschinen - Bandsägen - Hobelmaschinen

Kompressoren - Transmissionen. ^ V
Meeh. Werkstatt«

S. HÜII@r-Meier, Zypressenstr. 66, Zürich 4.

fflmmert um baS 3luf unb 916 ber üotijunfturfcbman«
fangen legte fie 3abr für 3abr S«ußuiS ab non ber
ßetftungSfäbigfeit ber fchmeljerifchen Snbuftrle; fie mürbe

pm anerfannten ©rennpunft rationeller Orientierung
unb unmittelbarer güblungnabme pnfdjen ©robuftion,
ganbel unb Confum.

Sfn Seiten mirtfchaftlicher ®eprcffion fommt ber
©iugetmeffe gefteigerte ©ebeutung p, tnbem fie immer
mteber bte SRögllcbfetten ber ©ebarfsbedtung im eigenen
Sanbe unb ber gegenfettigen gefchäftlicben Unterftüfcung
aufzeigt. ®amit trägt fie mixtfam pr Stärfung beS

nationalen SebenSmiüenS bei, auf ber ©runblage ber
Solibarität unb ber gegenfettigen gilfSbereilfdjaft.

Schmeisetmoche.©etbanb.

Uerbandswm».
6chmei}erifiher ©arienbauleljretoerbanb. 3" Sprich

ift ein Sthroeijetifcher ©artenbaulebreroerbanb mit @ar»
teaardEfiteft Sütbi tn Sprich als ©räftbent gegrünbet
motben für bie göcbetung beS gewerblichen ©ilbungS»
roefenS, lusbau ber gachfcbulen für Sebrllnge, ©eretn»
beitlichung beS ßebrprogrammS, unb Schaffung grunb«
legenber ©ichtllnien für ben gärtnerifchen gachunterrichi.

internationaler SöobnungStongtefi in ©xrlin. ®et
internationale ©etbanb für SßobnungSroefen oeranftaltet
oom 1. bis 5. iuni in ©erlin einen internationalen
SBobnungSfongreg mit anfchliegenber Stubienreife nach
©reêlau, ©rag, ®reSben, Seipjig unb In baS mittel«
beutfdje inbuftrtegebtet, etnfchliegltch gaHe. Congreg»
tbemata finb: ®ie fojiatpolttifcbe ©ebeutung ber 2Bob»
nungSroirtfchaft tn ©egenroart unb Sufunft. ®er ©au
oon Cletnroobnungen mit tragbaren ©lieten unb bte

äßobnungSlnfpeftion (SBobnungSauffichi unb SBobnungS«
Pflege).

Umcftiedenes.
©autätigfeit 1980. 9tach ben ©rbebungen beS ©un«

beSamteS für Snbuftrte. ©eroerbe unb 9lrbeit über bie

©autätigfeit im Qabre 1930 tn ben ©emetnben mit 2000
unb mebr ©inmobnern finb im $abre 1930 im ®otal
btefer ©emeinben 17,770 9Bobnungen baubemilligt mot»
ben, gegenüber 15,530 im ©orjabr.; bte gabl ber fettig»
erfteHten SBobnungen beläuft geh im ®otal auf 14,500;
gegenüber 12,912 im Qabre 1929.

®er Stamm ber großen ©idje in îagermilen ($bu«'
gau), melcher einen Qniplt oon 7,71 m® bat, ig pm
©reife oon 2110 gt. oerftetgert roorben.

©ternit an ber SaSler ©htffermeffe. 9lach btefeS
3abr ig ©terntt mit etner ©eubeit oertreten @8 gnb
mugenlofe gauSingallationSrcbre, meldje 11 befonbere
unübertroffene ©orteile aufroeifen, uâmliçh: Spielenb
leidste ÜJlontage, babureb gewaltige ©rfparnis an 9lrbeit8»
Iöpen, leiste ©earbeitung mit guchsfchmanj, fetne
©iuffen mebr, fein Stemmen, fein Schmetgen, fetne Ctuet«
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Ölten bei großen Silobauten in Malters, Langenthal,
Landshut usw. tägliche Baufortschritte bis zu 3 m zu
verzeichnen, während bei Etnzelausführungen in Ölten
und Tuggen bis zu 6 m erreicht werden konnten.

Das System ist berufen, eine führende Stellung im
Gleitbau einzunehmen, insbesondere auch, nachdem ein-
heitltche Bearbeitung der htebei zu verwendenden Binde-
Mittel angeschlossen find. Zr.

Der elektrische Hammer.
Die Elektrotechnik ist heute derart vorgeschritten und

bringt Neuerungen in Werkzeugen, welche oft direkt einen
Umschwung in den bisherigen Arbeitsmethoden verur-
fachen. Ein solches Werkzeug ist der elektrische Hammer.

Der elektrische Hammer ist von äußerst einfacher
und solider Konstruktion und ebenso einfach ist
dessen Bedienung. Er funktioniert nur auf Wechselftrom
und besteht aus zwei Havptteilen: dem Hammer selbst
und dem Kontroller. Der Hammer funktioniert nur mit
dem Kontroller. Letzterer besteht aus trockenen Gleich-
richtern, welche in Schutzbehältern untergebracht sind.
Diese Gleichrichter liefern dem Hammer nur in einer Rich-
tung fließenden Strom. Sie funktionieren als Ventile,
welche die Übertragung der elektrischen Energie von einer

Spule auf die andere im Hammer regulieren. Die so

mit Energie geladenen Spulen werden zu Elektroma-
gnetev, welche einen Kolben hin- und herbewegen, wo-
durch die Schlagwirkung erzielt wird. Dieser Kolben be-

tätigt das auf der einen Seite in einer Hülse etngesitzte
Werkzeug, anderseits wird der Rückschlag durch eine
Feder aufgenommen, welche einerseits dazu dient, dem
nächstfolgenden Schlag größere Kraft zu verleihen, an-
dersei's, um die Vibration des Hammers auf ein Mini-
mum zu reduzieren, damit der das Werkzeug bedienende
Arbeiter nicht ermüdet. Mit Hilfe eines einfachen Trans-
formers ist es möglich, den für eine bestimmte Span-
nung gewickelten Hammer an alle vorkommenden Span-
nungen des Lichtmtzes anzuschließen, so daß die Ver-
wendungsmögltchkeit eine sehr große ist.

Trotz der hohen Arbeitsleistung ist der Strom ver-
brauch ein ganz minimer. und besteht ein weiterer, sehr
wesentlicher Vorteil darin, daß keine kostspieligen Jnstal-
lationen erforderlich find.

Für Montagearbeiten auf Stein, Mauerwerk, Beton
rc., zum Durchbrechen von Wänden, zum Abgraten von
Schweißnähten, für Zimmereiarbeiten usw. ist der clek-
irische Hammer ein wertvolles Werkzeug.

(Mitgeteilt von A. Huber & Cte., Luzern.)

Schweizer Mustermesse 1931.
Zum 15. Male öffnet die Schweizer Mustermesse am

11. April ihre Tore, um der Käuferschaft ein umfassen-
des Bild schweizerischen Schaffens darzubieten. In den
anderthalb Dezennien ihres Bestehens hat sie unserer
Wirtschaft überaus wertvolle Dienste geleistet. Unbe-
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kümmert um das Auf und Ab der Konjunkturschwan-
langen legte sie Jahr für Jahr Zeugnis ab von der
Leistungsfähigkeit der schweizerischen Industrie; fie wurde
zum anerkannten Brennpunkt rationeller Orientierung
und unmittelbarer Fühlungnahme zwischen Produktion,
Handel und Konsum.

In Zeiten wirtschaftlicher Depression kommt der
Mustermesse gesteigerte Bedeutung zu. indem fie immer
wieder die Möglichkeiten der Bedarfsdeckung im eigenen
Lande und der gegenseitigen geschäftlichen Unterstützung
aufzeigt. Damit trägt sie wirksam zur Stärkung des
nationalen Lebenswillens bei, auf der Grundlage der
Solidarität und der gegenseitigen Hilfsbereitschaft.

Schweizerwoche-Verband.

Schweizerischer Gartenbaulehrerverdand. In Zürich
ist ein Schweizerischer Garteubaulehreroerband mit Gar-
teaarchitekt Lüthi in Zürich als Präsident gegründet
worden für die Förderung des gewerblichen Bildungs-
Wesens, Ausbau der Fachschulen für Lehrlinge, Verà-
heitlichung des Lehrprogramms, und Schaffung gründ-
legender Richtlinien für den gärtnerischen Fachunterricht.

Internationaler Wohnvngskovgreß in Berlin. Der
Internationale Verband für Wohnungswesen veranstaltet
vom 1. bis 5. Juni in Berlin einen internationalen
Wohnungskongreß mit anschließender Studienreise nach
Breslau, Prag. Dresden, Leipzig und in das Mittel-
deutsche Industriegebiet, einschließlich Halle. Kongreß-
themata sind: Die sozialpolitische Bedeutung der Woh-
nungswirtschaft in Gegenwart und Zukunft. Der Bau
von Kleinwohnungen mit tragbaren Mieten und die
Wohnungstnspektion (Wohnungsaufficht und Wohnungs-
Pflege).

Yèrzchlîàeî.
Bautätigkeit 193V. Nach den Erhebungen des Bun-

besamtes für Industrie. Gewerbe und Arbeit über die

Bautätigkeit im Jahre 1930 in den Gemeinden mit 2000
und mehr Einwohnern sind im Jahre 1930 im Total
dieser Gemeinden 17,770 Wohnungen baubewilligt wor-
den, gegenüber 15.530 im Vorjahr; die Zahl der fertig-
erstellten Wohnungen beläust sich im Total auf 14.500;
gegenüber 12.912 im Jahre 1929.

Der Stamm der großen Eiche in Tägerwileu (Thur-
gau), welcher einen Inhalt von 7,71 m' hat, ist zum
Preise von 2110 Fr. versteigert worden.

Eternit an der Basler Mustermesse. Auch dieses
Jahr ist Eternit mit einer Neuheit vertreten Es find
muffenlose Haustnstallationsrohre, welche 11 besondere
unübertroffene Vorteile ausweisen, uämlich: Spielend
leichte Montage, dadurch gewaltige Ersparnis an Arbeits-
löhnen, leichte Bearbeitung mit Fuchsschwanz, keine
Muffen mehr, kein Stemmen, kein Schweißen, keine Quer-


	Gleitverfahren

